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Me s. grotze SeniichtungSsOlarht
Stärkste Beachtung der neuen, großen deutschen Erfolge im Osten in der Weltöffentlichkeit — Englisch-amerikanische Presse gibt

die deutschen Großtaten zu

Cherson, Nowgorod und Narwa genommen- Siegreich vorwärts an allen Frontabschnitten
Berlin,  22 . August. Die neuen grotzeu Erfolge im Osten

finden stärkste Beachtung in der ganzen Welt . Insbesondere
werden die riesigen Beute - und Gefangenenzahlen lebhaft bespro¬
chen. Die Schlacht um Eomel  findet dabei das besondere In¬
teresse der Weltöffentlichkeit . Die portugiesische Presse spricht
von der 3. grohen Vernichtungsschlacht. Die neuen großen deut¬
schen Erfolge müssen auch von der englisch-amerikanischen Presse
zugegeben werden , sie must die Oefsentlichkeit in diesen Lan¬
dern schonend auf neue Hiobsbotschaften vorbereiten.

Ser deutsche Wehrmachtsbericht
Eherson, Nowgorod und Narwa besetzt

Eefangenenzahl in der siegreichen Schlacht bei Eomel auf
^ 84 NON erhöht — Siegreiches Vordringen zwischen Ilmen

und Peipussee — Luftwaffe verfolgt flüchtende Sowjet
truppen im Schwarzmeergebiet — Schnellboote und Flug

zeuge versenkten an der britischen Küste 12V0V VRT.
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 21 Aug.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
JnderSLdnkraine  nahmen Verbände der Waffen -^

die Hafen - und Industriestadt Chersonan -er Mündung
des Dnjepr.

Die Schlacht im Raum um und nördlich Eomel
endete — wie durch Sondermeldung bekanntgegeben — mit
einer schweren Niederlage der Sowjetwehrmacht . Infante¬
rie -, motorisierte und Panzerdivisionen haben im Zusam¬
menwirken mit der Luftwaffe Teile von 17 Schützen -, 5 Ka¬
vallerie -, 2 Panzer - und einer motorisierten Division sowie
2 im Landmarsch herangeführte Luftlandebrigaden geschla¬
gen, vernichtet oder gefangen genommen . Die blutigen Ver¬
luste - es Feindes find wieder sehr schwer. Die Zahl der
Gefangenen hat sich auf rund  8 4 VVv, die Beute an
Geschützen auf 848 erhöht . Außerdem fielen 144 Panzer-
tampfwagen und zwei Panzerzüge in unsere Hand.

Zwischen Ilmen - und Peipussee  wurde nach mehr¬
tägigen heißen Kämpfen eine vom Feinde schwer befestigte
und überaus hartnäckig verteidigte Stellung durchbrochen.
Die Städte Nowgorod , Kingifepp und Narwa  sind
genommen . Unsere Truppen befinden sich im weiteren sieg¬
reichen Vordringen.

Verbände der Luftwaffe fügten den von Odessa und Ot-
schakow über See flüchtenden Sowjettruppen sowie feind¬
lichen Kolonnen ostwärts des Dnjepr -Bogens wieder schwere
Verluste zu. Sie versenkten im Schwarzen Meer einen
Transporter von 6ÜVV BRT . und beschädigten drei weitere
große Handelsschiffe.

Bei einem Vorstoß gegen die britische Küste
griffen Schnellboote einen stark gesicherten feindlichen Ee-
leitzug an und versenkten einen Tanker von 5vüü BRT . und
einen Frachtdampfer von 4VVV BRT . Kampfflugzeuge ver¬
nichteten im Seegebietum England  bei Tage aus
einem Eeleitzug heraus einen Frachter von 3üüv BRT.

An der Kanalküste  verlor die britische Luftwaffe in
Luftkämpfen vier Jagdflugzeuge . Vier weitere britische
Flugzeuge wurden durch Minensuch - und Vorpostenboote ab¬
geschossen.

Ein Versuch einzelner Sowjetbomber , in her letzten Nacht
das norddeutsche Küstengebiet anzugreifen , blieb wir¬
kungslos.

Nowgorod—wichtiger Verkehrsknotenpunkt
DNB Berlin , 21. Aug. Mit der Einnahme von Nowgorod am

19: August durch deutsche Truppen verlieren die Sowjets einen
weiteren wichtigen Verkehrsknotenpunkt im nördlichen Kampf¬
abschnitt. Nowgorod, am Austritt Les Wolchow aus dem Jlmen-
see gelegen, ist eine Stadt mit rund 40 00V Einwohnern . Dieser
Stadt kommt eine besondere Bedeutung als Verkehrsknotenpunkt
im Petersburger Gebiet zu. Von hier aus führen mehrere Eisen¬
bahnlinien und Straßen nach allen Richtungen . In Nowgorod
werden Binnenschiffe für den Verkehr auf dem Jlmensee und dem
Fluß Wolchow — der den Jlmensee mit dem Ladogasee verbin¬
det — gebaut . Außerdem arbeiten hier einige Werke der Leinen-
und Lederindustrie.

Immer in vorderster Linie!
Sechs neue Ritterkreuzträger des Heeres

DNB . Berlin . 21. Abg. Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Eeneralfeldmarschall von Vrauchitsch, das Ritterkreuz
an: General der Panzertruppen Lemelsen.  Kommandierender
General eines Armeekorps ; Generalmajor Nehrtng,  Komman¬
deur einer Panzerdivision ; Oberst Schack . Kommandeur eines
Infanterieregiments ; Major Reichardt,  Bataillonskomman¬
deur in einem Infanterieregiment ; Leutnant Pfitz er , Stoß¬
truppführer in einem Schützenregiment : Unteroffizier Bukat-
>check, Gruppenführer in einem Schützenregiment,

Die Erfolge der Panzertruppen
Berlin , 21. Aug. An den gewaltigen Erfolgen im Dnjepr -Vogen

hat die deutsche Panzertruppe wiederum entschei¬
denden Anteil gehabt.  In unermüdlichen Angriffen find
die deutschen Panzerkampfwagen immer wieder tief in die fliehen¬
den sowjetischen Kolonnen eingebrochen und haben den Bolsche¬
wisten schwere Verluste beigebracht. Eine einzige deutsche Panzer¬
kompagnie vernichtete bei diesen Kämpfen am 18. und 19. Aug.
eine schwere sowjetische Battterie , drei sowjetische Panzerkampf¬
wagen und 150 Kraftfahrzeuge aller Art . Eine andere Kompanie
des gleichen Regiments hat im gleichen Frontabschnitt zwei voll-
beladene sowjetische Transportzllge zum Halten gebracht und
neben zahlreicher anderer Beute 1500 Gefangene gemacht.

Kommandierender General eines Sowjetpanzerkorps
gefangen

Berlin , 21. Aug. Am Morgen des 19. August wurde am West¬
ufer des Dnjepr eine Anzahl sowjetischer Offiziere gefangen ge¬
nommen. Unter ihnen befand sich der schwerverwundete Komman¬
dierende General eines sowjetischen Panzerkorps , Generalleut¬
nant Sokolow.

Vordringen der deutsch-finnischen Verbände
Die Kämpfe der deutsch-finnischen Truppen waren am 20. Aug.

weiter erfolgreich. Die Bolschewisten versuchten vergeblich, das
kühne Vordringen der deutschen und finnischen Verbände auf¬
zuhalten . Gegenangriffe wurden an allen Stellen unter blutigen
Verlusten für die Bolschewisten abgewiesen. In diesen Kämpfen
wurde das sowjetische Schiitzenregiment 426 fast völlig aufgerie¬
ben. Die Sowjets mußten 25 mit Munition und Kriegsgerät be¬
ladene Lastkraftwagen zurücklassen. Ferner erlitten sie große Ma¬
terialverluste an Amphibientanks , Fcldkanonen und Geschützen,
Maschinengewehren und Minenwerfern.

Die finnische Luftwaffe am Feind
DNB Helsinki, 21. Aug. Amtlich wird mitgeteilt : Am Westufer

des Ladogasee«  wurden zwei feindliche Kampfflugzeuge von
finnischen Kampfflugzeugen abgeschossen. Außerdem hat die fin¬
nische Artillerie am Finnischen Meerbusen ein feindliches Wasser¬
flugzeug abgeschossen. Die finnische Luftwaffe bombardierte heftig
die Einkesselungen und Einschiffungsplätze an den Ufern des
Ladogasees.

Bomben ans die überfüllten Kaianlagen Odessas
Schwere blutige Verluste der Sowjets — Küllv-Touner ver¬

senkt — Weitere große Schiffe beschädigt
Berlin , 21. Aug. Deutsche Kampfflugzeuge griffen am 20. Aug.

wieder den Hafen von Odessa an . Sie versenkten ein Handels¬
schiff von 6000 BRT . und beschädigten ein weiteres Schiff von
6000 BRT . sowie ein Fahrgastschiff von 15 000 VRT . Mehrere
Bomben trafen die Kaianlagen , auf denen die Truppen dicht zu¬
sammengedrängt auf ihren Abtransport warteten . Die Bolsche¬
wiken erlitten hierbei große blutige Verluste und viel Kriegs¬
material wurde zerstört.

Erfolge der Luftwaffe im Osten
Die Hafenanlagen von Odessa bombardiert

DNB Berlin , 21. Aug. Im Südteil der Ostfront wurden im
Laufe des 20. August die Hafenanlagen von Odessa
durch deutsche Kampfflugzeuge erneut heftig bombardiert . Ver¬
nichtende Treffer auf Kaianlagen und Hallen sowie gegen Trup¬
penverbände brachten den Bolschewisten große Verluste an Men¬
schen und Material bei. Bei Angriffen gegen Schifssziele wurde
ein sowjetischerDampfer  von 6000 BRT . vernichtet,
ein weiteres Handelsschiff von ebenfalls 6000 BRT . beschädigt.
Bei Otschakow  wurden zwei Handelsschiffe der Sowjets von
zusammen 7000 VRT . beschädigt und zahlreiche Treffer in einer
Flakstellung erzielt . BolschewistischeKolonnen und Eisenbahn¬
bewegungen ostwärts des Dnjepr - Bogens  wurden mit
Bomben und Bordwaffen angegriffen und in diesem Raum ins¬
gesamt 120 Lastkraftwagen zerstört, vier Transportflugzeuge zum>
Entgleisen gebracht, ein Munitionszug in die Luft gesprengt und
eine weitere Flakbatterie zum Schweigen gebracht.

Volltreffer in drei sowjetische Truppentransportzüge
DNB Berlin , 21. Aug. Im mittleren Teil der Ostfront wurden

am 20. August von der deutschen Luftwaffe im Raum von
Wjasma .Truppenansammlungen , Kolonnen und Vatteriestel-
lungen der Sowjets angegriffen . Die Eisenbahnstrecke Gomel—
Snowsk wurde mehrfach unterbrochen , wobei drei Truppentraus¬
portzüge Volltreffer erhielten . Außerdem wurden die Unterkünfte
eines bolschewistischen Truppenstabes vernichtet . Die deutschen
Flieger konnten in ihren Zielen überall schwere Explosionen und
starke Rauchentwicklung beobachten.

Der Kampf an der Nördfront
Truppenanfammlungen im Raume von Staraja — Rufs«
und ostwärts Nowgorod von deutschen Kampfflugzeugen

angegriffen
DNB Berlin , 21. Aug. Im Nordteil der Ostfront richteten sich

die Hauptangriffe deutscher Kampfflugzeuge in Zusammenarbeit
mit den Verbänden des Heeres am 20. August gegen bolschewisti- .
sche Truppenansammlungen im Raum südwestlich und südlich
Staraja —Ruffa , sowie ostwärts Nowgorod . Eisenbahnstrecken
wurden mehrfach unterbrochen und zahlreiche Bahnhöfe zerstört.
Die erfolgreichen Angriffe gegen Kolonnen und Eisenbahnstrecken
im Raum südlich Petersburg  wurden fortgesetzt. Bei
Narwa wurden mehrere Panzer und zahlreiche Lastkraftwagen
zerstört . Im Finnischen Meerbusen  wurde ein Handels¬
schiff von 1500 BRT . durch zwei Treffer in Brand gesHt, so daß
es sehr bald Schlagseite zeigte und sank. Insgesamt wurden von
der deutschen Luftwaffe 14 Panzer in diesem Raum , 294 Last¬
kraftwagen , fünf Lokomotiven, zwei Eisenbahnzüge und vier
Brücken vernichtet, sowie drei Flakbatterien zum Schweigen ge¬
baucht. Neun Sowjetflugzeuge wurden in Lustkäpsen abgeschossen
und zehn weitere am Boden zerstört.

SOS feindliche Llugzeuge vernichtet
Zerstörergkschwader unter Führung des Oberstleutnants Schalk zeichnete sich besonders aus

DNB . Berlin,  21 . August. Ein Zerstörergeschwader unter
Führung des Ritterkreuzträgers Oberstleutnant Schalk zeichnete
sich an der Ostfront im Kampf gegen die Sowjetluststreitkräste
und durch Eingreifen in die Erdkämpse besonders aus.

Das Geschwader vernichtete bis 896 Flugzeuge , hiervon wurden
189 im Luftkamps abgeschossen.

Außerdem setzte das Geschwader 47 Panzerkampfwagen und
43 Batterien außer Gefecht, zerstörte ferner 46 Geschütze, schoß
967 Lastkraftwagen in Brand , brachte 196 Lokomotiven zur Ex¬
plosion, vernichtete 29 Kesselwagen und zerstörte zwei Flugzeug¬
hallen.

Teure Demonstrationsflüge
Bilanz der Lritischen „Nonstop -Offensive " vom 22. Juni bis
2V. August — 931 Vritenflugzeuge im Westen vernichtet —

2899 englische Flieger verloren
DNB Berlin , 21. Aug. Die deutsche Luftabwehr hat die soge¬

nannte Nonstop-Offenstve zu einem britischen Smolensk der Luft
werden lasten. Alle Versuche der Luftwaffe Großbritanniens,
über die deutsche Sperrmauer an der Kanalküste hinwegzukom¬
men, brachen ebenso im konzentrischen Feuer der deutschen Waf¬
fen zusammen wie die Durchbruchsversuche der verbündeten Bol¬
schewisten, zu deren Entlastung ja diese Demonstrationsflüge
unternommen wurden.

Seit Beginn der Kampfhandlungen im Osten reihen sich die
täglichen Verlust zahlen der Briten  zu einer ein¬
drucksvollen schwarzen Bilanz aneinander . Seit dem Beginn der
Entlastungsversuche der Briten für ihre sowjetischen Bundes¬

genosten verlor die britische Luftwaffe bei Tag - und Nachtangrif¬
fen insgesamt 931 Flugzeuge . Dabei sind die ebenfalls verhält¬
nismäßig starken Verluste der Briten in Nordafrika nicht erfaßt.

Außerdem ist bei der wörtlichen Beurteilung dieser Zahl von
931 Flugzeugen zu berücksichtigen, daß die Briten an mehreren
Tagen während des Zeitraumes vom 22. Juni bis 20. August
gar keine Anflugversuche unternahmen.

Die empfindlichen Verluste der Briten bei ihren Versuchen, den
Feuerwall im Westen zu durchbrechen, betreffen nicht nur ihren
Flugzeugbestand . Wenn man bei jedem Flugzeug nur eine durch-,
schnittliche Besatzung von drei Mann annimmt , dann haben die
Briten allein seit dem 22. Juni 1941 etwa 2800 Flieger nur bei
ihren Einflügen im Westen verloren . Neben einem großen Teil
dieser britischen Flieger , die lebend in deutsche Gefangenschaft
fielen, wurden viele Tote geborgen.

23 englische Flugzeuge abgeschoffe«
DNB Berlin , 21. Aug. Angriffsversuche der britischen Luft¬

waffe im Raum von Calais —Boulogne und an der holländische«
Küste wurden am Donnerstag abermals unter heftige» Ver¬
luste» für den Feind abgewiesen. Deutsche Läger schossen in hef¬
tigen Luftkämpfen 21 britische Jagdflugzeuge des Musters Spit-
fire und eine Bristol -Blenheim brennend ab. Flakartillerie
brachte eine weitere Spitsire zum Absturz, so daß nach bisherige»
Meldungen die Gesamtverluste des Gegners 23 Flugzeuge betra¬
gen. Zwei eigene Jagdflugzeuge werden vermißt.
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Der italienische Wehrmachisbericht
10 000-BRT .-Tanker im östliche« Mittelmeer versenkt —
Feindliche Vorstöße an der Tobruk -Front zurückgewiesen

DNB . Rom, 21. Aug. Der italienische Wehrmachisbericht vom
Donnerstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Britische Flugzeuge unternahmen einen Einflug auf Augusts:

einige Verwundete unter der Zivilbevölkerung , geringfügige Ma¬
terialschäden . Die sofort in Tätigkeit getretene Bodenabwehr
schoß eines der angreifenden Flugzeuge ab.

An Nordafrika  wurden an der Tobruk - Front  geg¬
nerische Vorstöße sofort und wirksam zurückgewiesen. Mit ziel¬
sicherem Artilleriefeuer wurden Hafenanlagen getroffen und
Brände in den feindlichen Befestigungsanlagen verursacht.

Die Stadt Benghasi wurde neuerlich von englischen Flugzeugen
mit Bomben belegt : keine Opfer , einiger Gebäudeschaden.

I « Ostafrika  auf den verschiedenen Frontabschnitten von
Goudar heftige Angriffstätigkeit und Gegenangriffe unserer un¬
ermüdlichen Truppen , die größere Erkundungen durchsührien und
mehrere vom Feind unternommene und von Luststreitkräften
unterstützte Angriffsversuche aufdeckten und mit beträchtlichen
Berlnsten zurückschlugen.

Im Mich «« Mittelmeer versenkten zwei unserer Torpedoflug¬
zeuge unter dem Befehl des Piloten Oberleutnant Cesare Gra-
ziaai , dem Leutnant Aldo Forzinetti , Beobachter Kapitiinleut-
uant Pietro Riva , einen vollbeladenen Tanker von 10 006
Aonnen.

Italienischer Angriff auf Malta
DNB Rom , 21. Aug. Am Donnerstag Morgen unternahmen

italienische Jagdverbände einen Angriff auf den Flugplatz Hal-
far (Malta ) und nahmen im Tiefflug die auf dem Flugfeld auf¬
gestellten zahlreichen Flugzeuge unter Feuer . Zwei große zwei¬
motorige Maschinen wurden durch Brandgeschosse zerstört, wei¬
tere Maschinen erheblich beschädigt. Zwei Flakbatterien wurden
von den italienischen Jägern unter Maschinengewehrfeuer genom¬
men. Englische Jäger , die über den Raum der Insel zogen,
wichen einem Gefecht aus.

Japan blickt beruhigt auf feine Macht
Tokio, 21. Aug. (Ostasiendienst des DNB .) Der Sprecher des

Kriegsministers erklärte , wie Domei meldet, Pressevertretern , die
Entwicklung der internationalen Lage zwinge Japan jetzt,
Tschungking  nicht nur die Zufuhr von Kriegsmaterial , son¬
dern auch die Warenzufuhr für die Zivilbevölke¬
rung abzuschneiden.  England und die Vereinigten Staa¬
ten unterstützten bisher das Tschungking-Regime , um ihre Inter¬
essen in China zu sichern. Jetzt wollten sie jedoch Japan vernich¬
ten . Dabei würden sie Tschungking als Stoßkeil für ihren An¬
griff in Japan verwenden und es opfern . Die japanische Na¬
tion könne beruhigt auf die Macht Japans blicken, die sich vom
Norden Ostasiens bis nach Judochina im Südosten erstrecke.

Für jedes Opfer bereit
Ansprache des Schahs von Iran vor der Offiziersakademie

DNB Teheran . 21. Aug. Der iranische Kaiser Reza Schah
Pahlevi  verteilte am Mittwoch wie alljährlich in der Offizier¬
akademie Diplome und Patente . Anläßlich dieses Festaktes rich¬
tete der Herrscher Irans an die versammelten Offiziere eine An¬
sprache, in der er ausführte , daß vielleicht einige unter ihnen
daran dächten, daß sie in diesem Jahre keinen Urlaub bekäme»,
aber sie würden später die Gründe verstehen. Es sei nicht nötig,
«och mehr auf die Pflicht und die besonder eLage dieser
Stunde  aufmerksam zu machen. Er beschränke sich daher ledig¬
lich auf die Feststellung der Notwendigkeit , daß die Armee «Nd
vor allem die Offiziere die gegenwärtige Lage mit größter Wach¬
samkeit verfolgen und notfalls für jedes Opfer bereit seien.

BerSol der kommunistischen Partei iu Dänemark
DNB Kopenhagen , 21. Aug. In der ersten Sitzung des Folks- "

ting nach den Sommerferien wurde von Justizminister Thune'
Jacobsen ein Gesetzentwurf eingebracht, der ein Verbot der kom¬
munistischen Partei und jeder kommunistischen Betätigung und
Agitation in Dänemark verlangt . Der Folketing hat das Gesetz
mit 116 Stimmen einstimmig angenommen . Die dänischen Zei¬
tungen pflichten ausnahmslos den Maßnahmen der Regierung
bei und bezeichnen das Gesetz mit Rücksicht auf die Sicherheit und
Wohlfahrt des dänischen Staates als eine Notwendigkeit.

ardedn-IUchnlid»», vemlchei , «,m. L. lln»m!ch>. Sach» (5ll<!h»r) '
82s

Der Brief bxstand aus einem weißen Blatt , das dicht
mit Maschinenschrift bedeckt war . Aufgeregt las er:

Sehr verehrter Herr Generaldirektor!
Wir kamen auf verhältnismäßig einfache, aber nicht

ungefährliche Weise in den Besitz Ihrer kleinen Tochter.
Zunächst können wir Ihnen als mitfühlende Menschen von
Herz die Versicherung abgeben , daß die kleine Hilde
wohlauf ist und so behandelt wird , wie es der gesellschaft¬
lichen Stellung ihrer bekanntlich sehr wohlhabenden Eltern
entspricht.

Da wir wohl annehmen dürfen , daß Sie großen Wert
darauf legen , Ihr reizendes Töchterchen nicht zu lange zu
entbehren , erklären wix uns gern bereit , die kleine Hilde
sobald wie möglich ihren lieben Eltern wieder zuzuführen.
Allerdings würden wir in diesem Falle um Erstattung
unserer baren Auslagen und um Gewährung einer für Sie
unbedeutenden Vergütung für unsere Bemühungen bitten.
Wir dürfen wohl hoffen , daß Ihnen ein Betrag von dreißig¬
tausend Mark nicht als zu hoch erscheint.

Takt und Diskretion verbieten uns , Ihnen unsere
Adresse oder unsere Bankverbindung bekanntzugeben . Sie
wollen daher die Freundlichkeit haben , einen Barscheck über
die genannte Summe auszustellen und in die Hülse an der
Schwanzfeder der beigegebenen Brieftaube einzuschieben!
Diese Brieftaube wird uns den Scheck auf dem schnellsten
Wege überbringen , so daß Sie Ihr Töchterchen recht bald
wiederhaben können.

Indem wir hoffen, daß dieses Geschäft beide Teile voll
befriedigen wird , empfehlen wir uns Ihnen

in vorzüglicher Hochachtung.

Moskau befiehlt Heckenschützenkiieg
Dieses über Stockholm und Neuyork aus Moskau gefunkte
Bildtelearamm ist ffn dokumentarischer Beweis für den von
offiziellen Stellen in Moskau befohlenen Heckenjhüq.-nkrn'g der
sowjetische, Zivilvecölkerung . Waffen uno Munition werden
an die Bevölkerung veitfflt

(Presse-Hoffmann , Zander -M .-K.)

Neuer Spionagefall in Schweden
Stockholm, 21. Aug. Die hiesige Presse veröffentlichte in Spät¬

ausgaben eine Meldung über einen neuen Spionagesall . In der
Meldung heißt es : Vier Schweden sind am Mitwoch in Stockholm
wegen Militärspionage verhaftet worden.

Die Verhafteten sind: Der Fabrikant Hils Erik Noragren , der
Monteur Karl Hugo Vjurling , der Kellner Seven Eugen Svens-
son und der Direktor Schmulje Joseph Libermann . Noragren
hat nach längerem Leugnen eingestanden, daß er im Auftrag
eines ausländischen Staatsbürgers Bjurling veranlaßt habe,
zwei Auslandsreisen zu Spionagezwecken sowie acht Reisen nach
einer Stadt in Norrland auszuführen , um militärische Angaben
betreffend die nach Norrland verlegten Luftstreitkräfte zu be¬
schaffen. Noragren hat auch eingestanden, hierfür Bezahlung er¬
halten zu haben . Bjurling  hat zugegeben, daß er im Laufe
des Oktober 1946 zwei Reisen ins Ausland unternommen hat,
«m Militärspionage zu betreiben , und daß er in der Zeit von
Dezember 1946 bis Mai 1941 sieben Reisen nach einer Stadt in
Norrland zwecks Beschaffung von Angaben über die nach Norr¬
land verlegten Luftstreitkräfte unternommen habe und daß er
dafür Entgelt erhalten hat . Svensson habe gestanden, im Auf¬
träge von Noragren acht Reisen ins Ausland zu Spionagezwecken
unternommen zu haben . Libermann,  der jüdischer Abstam¬
mung , aber schwedischer Staatsangehöriger ist, hat zugegeben, daß
er Noragren mitdenausländischenAuftraggebern
zusammengeführt  und daß er während einer Reise nach
Norrland Spionage trieb.

Kiruner Prozeß gegen die Sabotageorganisation
Stockholm, 21. Aug. Daß die Mitglieder der schwedischen Sa-

Lotageorganisation nicht nur Pläne zu Sabotageakten hatten,
sondern diese auch in die Tat umsetzten, enthüllte die Verhand¬
lung vor dem Gericht in Kiruna . Das Attentat gegen zwei spa¬
nische Trawler in Kopenhagen vor einigen Jahren war nämlich,
wie der Richter mitteilte , mit dem Dynamit »usgeführt worden,
das die Mitglieder der Sabotageorganisation aus einem Berg¬
werksschachtgestohlen hatten . Bei der Verhandlung stellte es sich
heraus , daß die Liga den Hafen von Lulea durch die Versenkung
eines Schiffes in der Einfahrt sperren wollte.

Einzelheiten über den neuesten Spionagefall , den die Polizei
soeben aufdeckte, werden in der Stockholmer Presse berichtet : Der
Chef der Spionageliga betrieb bisher als Deckmantel seiner
eigentlichen Einkommensquelle eine Klempnerei und nannte sich
großzügig „Fabrikant ". Im übrigen hatte er jahrelang aus Finn¬
land und Estland Sprit in großen Mengen nach Schweden ge¬

schmuggelt und auch Gefängnisstrafen abgesessen, bis er schließ?
lich vom Frühjahr 1946 ab sich der Spionage militärischer Ge¬
heimnisse Schwedens widmete . Die Mitglieder der Liga waren
ebenfalls früher an dem Schmuggel von Sprit beteiligt gewesen.
Man vermutet , daß noch nicht alle "Mitglieder der Liga fest¬
gesetzt werden konnten.

Einzelleistung aus der Schlacht von Gsmel
Ein Leutnant und 5 Mann erstürmten eine sowjetische

Batterie
DNB Berlin , 21. Aug. Zahlreiche deutsche Soldaten haben bei

den Kämpfe» um Gomel hervorragende kämpferische Einzellei¬
stungen vollbracht . So hat am 26. August der Adjutant eines
deutschen Infanterie -Bataillons , ein junger Leutnant , mit nur
fünf Soldaten eine ganze sowjetische Batterie erobert und 18 Ge¬
fangene eingebracht . Die Sowjets hatten in dem Kampfgelände
nördlich Gomel eine Batterie in Stellung gebracht, die die
Schützen des deutschen Jnfanteriebataillons aus einer Entfer¬
nung von 1606 Metern unter Feuer nahm . Kurz entschlossen ging
der Leutnant mit den fünf Soldaten seines Stabes gegen die
Feuerstellung der Batterie vor . Von Deckung zu Deckung spran¬
gen die deutschen Infanteristen . Sie bekümmerten sich nicht darum,
daß zwei Geschütze sie allein unter heftiges Feuer nahm . Vis auf
Handgranatenwurfweite arbeiteten sie sich an die bolschewistischen
Stellungen heran . Dann schleuderten sie fünf geballte Ladungen
zwischen die Sowjet -Kanoniere . Eine davon traf einen Kar-
tuschen-Stapel , der mit gewaltigem Krach explodierte . Die hier¬
durch entstandene Verwirrung der Bolschewisten nutzten die deut¬
schen Soldaten aus , stürmten in die Stellung und machten den
Rest der Geschützbedienungen im Nahkampf nieder . 15 Sowjet¬
soldaten ergaben sich dem Stoßtrupp . Vier Geschütze mit Bespan¬
nung und Protzen fielen unbeschädigt in deutsche Hand.

Angriff gegen Dnjepr-Bruckenköpfe erfolgreich
8V Sowjetpanzer und 1K Geschütze vernichtet

Berlin . 21. Aug . In der Südukraine wurde der Angriff auf
die wenigen noch von den Sowjets gehaltenen Brückenköpfeam
Dnjepr erfolgreich fortgesetzt. Die Zahl der als vernichtet ge¬
meldeten 65 sowjetischen Panzerkraftwagen hat sich inzwischen
auf 80 erhöht . Darunter befinden sich schwere und schwerste
Sowjetpanzer.

Eine deutsche schnelle Division zerstörte allein 23 sowietlsche
Panzer . In den weiten Kämpfen gegen die fliehenden Bolsche¬
wisten am unteren Dnjepr vernichteten deutsche Abteilungen
16 Geschütze. Die Zahl der gefangenen Bolschewisten ist ständig

Wett vor der Vorausabteilung
Ein kleiner Stoßtrupp eroberte zwei Sowjetgeschütze

DNB Berlin , 21. Aug. In den Kämpfen um Narwa  er¬
oberte ein deutscher Panzerjägerleutnant it einem kleinen
Stoßtrupp zwei sowjetische 10-Zentimeter -Geschütze. Die Panzer¬
jäger gehörten zu einer Vorausabteilung , die durch das Feuer
der beiden Geschütze in ihrem Vorgehen behindert wurde . In!
kühnem Entschluß wählte der Leutnant einige seiner Soldaten!
aus und arbeitete sich mit ihnen trotz des sowjetischen Abwehr¬
feuers weit vor der Vorausabteilung an die Geschützstellungen
heran . Mit einem Sprung brachen die Panzerjäger in die Stel¬
lungen der Sowjets ein und überwältigten mit Handgranaten
und Maschinenpistolen die bolschewistischen Kanoniere . Diese kühne!
Tat des kleinen Stoßtrupps ermöglichte der Vorausabteilung
ei» schnelles weiteres Vorgehen . .

Ergebnissteigerung auch bei der letzten Haussammlung
Berlin , 21. Aug. Nach den bisher vorliegenden Meldungen er¬

brachte die am 3. August 1941 durchgeführte Haussammlung das
Ergebnis von  38 312 68  4,14 RM . Gegenüber dem her¬
vorragenden Ergebnis der vierten Haussammlung des zweiten
Kriegshilfswerkes für das Deutsche Rote Kreuz 1941 bedeutet'
diese Summe noch eine Steigerung um 2 454 993,92 RM.

Chefs der italienischen Wehrmacht -Propaganda bei Dr.
Goebbels . Reichsminister Dr . Goebbels empfing den Chef
der Abteilung Wehrmacht -Propaganda im Oberkommando

-der italienischen Wehrmacht , Oberst der Luftwaffe Vecchi,.
-den Chef der Propaganda -Abteilung im italienischen Luft-
iahrtministerium , Oberstleutnant Cepezzone , und den Kor -!"
vettenkapitän Mazzetti von der Propaganda -Abteilung des'
italienischen Marineministeriums , die sich zurzeit auf Einla -!
düng des Oberkommandos der Wehrmacht in Berlin be-!
finden.

Nachschrift : Sollten Sie durch irgendwelche Maß¬
nahmen — wie etwa Bewachung unseres völlig unbeteilig¬
ten Bankboten — zu erkennen geben, daß Ihnen Ihr Geld
lieber ist als Ihr Kind , so werden auch wir die notwendigen
Konsequenzen ziehen und dafür Sorge tragen , daß Ihre
Tochter uns bezüglich Verpflegung keinerlei weitere Kosten
verursacht.

„Gemeine Erpressung !" murmelte er. „Erst glatt und
ironisch und zum Schluß brutal !"

Er rief Kriminaloberinspektor Seifert an , der auch diesen
Fall übernommen hatte , und eilte zu seiner Frau , um ihr
Mitteilung von diesem Erpressungsversuch zu machen . —

Oberinspektor Seifert und Inspektor Brandts saßen im
Arbeitszimmer des Generaldirektors diesem und seiner Frau
gegenüber.

„Lassen Sie uns den verlangten Scheck sofort schicken!"
schlug Frau Linholt vor . „Dann bekommen wir unser Kind
schnell wieder , das ist die Hauptsache !"

Linholt nickte zustimmend.
„Ich glaube , daß wir keinen anderen Ausweg finden!

Das Geld tut mir allerdings wirklich leid. Lieber würde ich
es für einen guten Zweck hergeben , als es diesen Verbrechern
zu überlassen . Aber wir können wohl nicht anders ."

Oberinspektor Seifert nahm seine Brille gedankenvoll ab.
„Geben Sie sich damit keinen übertriebenen Hoffnungen

hin ", sagte er . „Es ist wohl möglich, daß die Verbrecher das
Geld einstecken und dann einfach neue Forderungen stellen,
um allmählich auch das Letzte aus Ihnen herauszuholen ."

„Was sollen wir denn anderes tun , Herr Oberinspektor ?"
fragte Linholt.

„Ich würde an Ihrer Stelle zunächst gar nichts tun !"
erwiderte Seifert nach kurzem Überlegen . „Sie könnten in
dem Falle unbedingt damit rechnen , daß die Entführer einen
zweiten Erpressungsbrief schreiben würden ; denn das Geld ist
ihnen das Wichtigste. Vielleicht geben sich die Entführer beim
zweiten Brief in ihrer Wut eine Blöße , so daß wir doch
irgendwie zupacken können . Beispielsweise der Junge , der den
Korb mit der Brieftaube brachte, ist augenblicklich nicht auf¬

zufinden . Wenn wir einen Aufruf erlassen , wird er sich
wahrscheinlich melden . Dann können wir erfahren , wer ihm
den Auftrag zur Überbringung des Paketes gegeben hat.
Vielleicht kann er uns dabei einige wichtige Anhaltspunkte
liefern . Vis dahin aber ist viel zu viel Zeit verflossen, so daß
unsere Arbeit vergeblich sein wird . Beim zweitenmal müßte
man sofort zugreifen l"

„Und wenn die Entführer in ihrer Wut über das Aus¬
bleiben des Geldes unserm Kinde ein Leid antun ?" warf
Frau Linholt angstvoll ein . „Ich halte die Unruhe nicht aus !"

„Irgendeine -Gewalttat wird wohl nicht zu befürchten
sein !" meinte der Beamte bedächtig . „Das Kind ist den Ver¬
brechern ein wertvolles Pfand , an dessen Erhaltung sie sehr
interessiert sind. Allerdings hat man aus Amerika schon öfter
berichtet , daß die Verbrecher den verängstigten Eltern immer
noch Geld abverlangten , während das Kind schon längst . . ."

Als er den entsetzten Blick der Mutter sah, unterbrach
er sich.

„Ich habe eine Idee !" erklärte plötzlich Inspektor Bran¬
dts , der bis dahin anscheinend nur aufmerksam zugehört
hatte . „Die Verbrecher haben zur Übermittlung des Schecks
eine Brieftaube gewählt , weil sie annehmen , der Weg einer
Brieftaube könnte nicht verfolgt werden . Tatsächlich ist es
unmöglich , eine Taube , die vielleicht in einer Höhe von
300 Metern mit einer Geschwindigkeit von 100 Kilometern
dahinfliegt , vom Boden aus zu verfolgen . Das ist also bis
dahin ganz schlau ausgedacht . Und nun kommt mein Vor¬
schlag! Man müßte die Taube aufst - igen lassen und ihr
dann mit einem wendigen Flugzeug folgen ! Auf diese
Weise würde uns die Taube unmittelbar zum Versteck der
Verbrecher führen . In der Überraschung würden sie viel¬
leicht wohl einen Fluchtversuch unternehmen ; aber das Kind
würde gewiß unversehrt gefunden werden ."

„Fabelhafte Sache , die Sie da entwickelt haben , Bran¬
dts !" lobte Seifert . „Ich glaube , so werden wir zum Ziel
kommen !"

(Fortsetzung folgt)
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illayold undAmyelmny
Ein Held ist, wer einer großen Sache so dient, daß seine

Person dabei gar nicht in Frage kommt. Friedrich Nietzsche.
22. August: 1850 Nikolaus Lenau gestorben? — 1880 Gorch

Zock geboren.

Dienstplan
Calw 3 (m. und w.)

Heute 20.30 Uhr Sammelbüchsen auf dem Rathaus abholen.
Süvs Vaterland gefallen

Mit wehmütigem Herzen weilen heute unsere Gedanken bei
einem tapferen Nagolder Soldaten , über dessen sterblicher Hülle
sich seit kurzem ein frischer Grabhügel im Osten gewölbt hat:
Panzerjäger Wilhelm Holzapfel,  der in einem Regiments
der Waffen-^ Dienst tat . Beim Einsatz gegen den Volschewis--
mus erlitt er den Heldentod . Die ganze Stadt nimmt teil an
dem großen Schmerze der Familie über den Verlust des hoff¬
nungsvollen Sohnes und Bruders , der ein so großes Opfer für
Führer , Volk und Vaterland gebracht hat.

rrelibSavbettsdkensthilft dsrr Bauer«
Einsatz in unserer Gegend

In ihren schmucken, feldgrauen Uniformen trafen in den letz¬
ten Tagen zahlreiche wackere Arbeitsdienstmänner ein , um bei
den Bauern im Kreis Calw und insbesondere auch in unserem
Bezirk eingesetzt zu werden . Sie haben schon ganze Arbeit im
Kreis Heilbronn geleistet, wo sie bei den Erntearbeiten tüchtig
geholfen haben . lieber diese Hilfe hinaus werven aber auch
freiwillige Helfer  gebraucht . Die Bergung der Ernte ist
die dringendste volkswirtschaftliche Aufgabe , um der deutschen
Wehrmacht und dem deutschen Volk die notwendigen Ernäh¬
rungsgüter sicherzustellen. Durch die umfangreichen Einberufun¬
gen zum Heeresdienst sind die Arbeitskräfte in der Landwirtschaft
derart zusammengeschmolzen, daß es nicht möglich ist, die Ber¬
gung der Ernte , sicherzustellen. Das bedeutet auf der anderen
Seite, daß die Bauersfrau mehr oder weniger allein die Last
und Verantwortung für ihren Betrieb trägt , für einen Betrieb,
dessen Nutznießer nur sie selbst zu einem geringen Teil ist. Auf
die Erträgnisse dieser Arbeit wartet das ganze deutsche Volk.
Auf dem bäuerlichen Betrieb ist die Ernährungsgrundlage der
Nation aufgebaut.

wer fehlt noch in dev Spinnstoff -Svendsliste?
Die Spinnstoffsammlung ist bis , jetzt erfolgreich verlaufen.

Aber immer noch fehlen Haushaltungen auf der Spsndeliste.
Jeder hat in dieser Woche noch Gelegenheit , seinen Beitrag an
alten, unbrauchbaren Spinnstoffen abzuliefern.

nsg. In ganz Württemberg hat die Reichsspinnstoffsammlung
bereits ein erfreuliches Ergebnis zu verzeichnen. So haben wir
Lei einem Besuch der Sammelstelle in Faurndau , Kreis Göp¬
pingen, beobachtet, daß Spenden mit 20 und mehr Kilogramm
keine Seltenheit sind. Fanfarenklänge und Sprechchöre des Jung¬
volks riefen in Wendlingen , Kreis Nürtingen , die Volksgenossen
zur Sammelstelle und auch hier war die Ausbeute sehr groß.
2456 Kilogramm Spinnstoff kamen bis jetzt in der Ortsgruppe
Unterjesingen, Kreis Tübingen , zusammen. Auch in Bissingen,
Kreis Ludwigsburg , hat die Sammlung einen ausgezeichneten
Erfolg zu verzeichnen. Die Hausfrauen betrachten es überall als
eine Ehrenpflicht , alle alten Spinnstoffe abzuliefern , um diese
wichtige Aktion zu unterstützen. Wo aber noch in Truhen und
Schränken alte Lumpen vorhanden sind, da gilt es in diesen
letzten Tagen noch Razzia zu halten , damit die letzte Motten¬
brutstätte verschwindet.

. . vvttet für Deutfrhlaud"
Ein Spitzenwerk der Ufa im Tonsilmtheater Nagold

Leben und Kampf eines der kühnsten und hervorragendsten
Reiter der Welt ist das packende Thema dieses Films . Frhr.
von Langen war jener beispielhafte Mensch, der es trotz jahre¬
langer schwerster Krankheit , wirtschaftlicher Not und nationaler
Ohnmacht fertigbrachte , sich an die Spitze der Turnierreiter aller
Welt emporzukämpfen. Vom Tode gejagt , von Gaunern und
Schiebern erpreßt , des besten Pferdematerials durch den Ver¬
sailler Vertrag beraubt , so stand dieser Rittmeister ganz allein
auf sich gestellt im Chaos der Inflationszeit und begann aus
dem Nichts eine Leistung zu schaffen, die die Welt in Erstaunen
fetzte. Mit einer ungeheuren Willensstärke überwand er die
furchtbare Krankheit , erschien als der erste und einzige deutsche
Reiter nach dem Weltkrieg auf einem ausländischen Turnier
und legte durch seine Leistung Zeugnis dafür ab , daß Deutsch¬
lands Kraft und Größe ungebrochen ist. Sieg auf Sieg
erkämpfte er für das Ansehen des Vaterlandes . 1928 bei den
Olympischen Spielen in Amsterdam schlug er die Reiterelite aus
zwanzig Armeen der ganzen Welt . Freiherr von Langen hieß
dieser Held im Leben, von Brenken heißt er im Film . Der
Typus Willy Birgels deckt sich mit den Vorstellungen eines solchen
männlichen Ideals . Der Film enthält tief ergreifende Momente,
die durch ihre dramatische Gewalt ungewöhnlich erregen.

vusev srhories vasold
Ein Gang durch unser sauberes Städtchen erfüllt nicht nur die

Kurgäste mit Freude , sondern muß auch die Einheimischen auf
ihre Vaterstadt stolz werden lassen. Besonderen Eindruck machen
die vielen mit Blumen reich geschmücktenFenster neben den
blumenreichen, gepflegten Gärten . Wenn einmal keine Verdun¬
kelung mehr notwendig sein wird , wird der Fensterblumenschmuck
zweifellos ein noch weit stärkerer sein. Allen Blumenfreunden,
vor allem unseren Frauen und Mädchen, die sich mit großer
Liebe und viel Ausdauer der Pflege und Ueberwinterung der
Blumen anuehmen , gebührt ein öffentlich ausgesprochenes Wort
des Dankes. Besondere Anerkennung verdient Friseurmeister
Blum,  der vor seinem Hause eine wahre Polygonienpracht
entfaltet hat . Auch im Galgenberg - und Weingarten¬
gelände,  wo früher die bescheidenen „Bürgerländle " mit
hohen Hecken und riesigen Steinhaufen durchsetzt waren , steht

st «> "r,c,„

man heute um die stattlichen Bürgerhäuser herum in recht schön
gepflegten Gärten mitunter ein farbenprächtiges Blumeumeer.
Mit den Besitzern dieser Häuser wetteifern die Bewohner der
Schelmengraben - und Herma nn - Maier - Sied-
lung  in der Gestaltung , Ausnutzung und Verschönerung des
Geländes . Wenn nach siegreich beendetem Kriege auch die
Stadtverwaltung ihre, der zu erwartenden gewaltigen Entwick¬
lung des Fremdenverkehrs Rechnung tragenden großen Pläne
mit einer Neugestaltung bestimmter Flächen durchführen wird,
wird Nagold erst recht schön werden.

3ur Relchsstratzensammlung für das DRK.
Wer mag an den Tagen , an denen er aufgerufen wird , für das

Kriegshilfswerk des Deutschen Roten Kreuzes zu spenden, noch
mit dem Pfennig rechnen? Jeder weiß, daß er für die kämpfend?
Front spendet, daß seine Gabe vielleicht gerade einem zugute
kommt, der ihm nahesteht und der im harten Kampfe wissen muß,daß die Heimat ihm die Treue hält . Wenn also am kommenden
Samstag und Sonntag die Hitlerjugend , die Schwestern und
Helferinnen des Deutschen Roten Kreuzes und die jungen und
alten Frontkämpfer , die in der NSKOV . und dem Reichskrieger-
Lund,organisiert sind, mit der Sammelbüchse vor uns hintreten,
dann wißen wir , was wir zu tun haben, dann geben wir ein
Mehrfaches von dem, was wir bei früheren Sammlungen gege¬ben haben.

Die fünf Büchlein von den Feldzügen des Jahres 1940 werden
bald ausverkauft sein; wir aber werden weiterspenden , werden
dann erst recht unsere Gaben verdoppeln und verdreifachen, denn
nicht der Sammelerfolg allein genügt uns , sondern nur der
schlagende, für alle Welt offenkundige Beweis unseres unerschüt¬
terlichen Kampf - und Siegeswillens . Jeder deutsche Volksgenosse
muß nach Abschluß der zweiten und letzten diesjährigen Reichs¬
straßensammlung des Kriegshilfswerkes für das Deutsche Rote
Kreuz das stolze Bewußtsein haben : Ich habe meine Pflicht ge¬
tan ! Ich habe nicht nur gespendet, sondern geopfert für den
kämpfenden deutschen Soldaten , für den Sieg der deutschen
Waffen-

Die erhöhten Reithözuslhüffe füv rvleluveutuev
Gleichzeitig mit dem Gesetz über die Verbesserung der Leistun¬

gen in der Rentenversicherung sind, wie bereits berichtet, die
Reichszuschüsse für Kleinrentner erhöht werden . Seit dem Früh¬
jahr 1938 wird den laufend unterstützten Kleinrentnern ein
monatlicher Reichszuschuß gewährt , der nunmehr mit Wirkung
vom 1. Juni 1941 um 50 Prozent erhöht worden ist.

Was zunächst die Höhe des Reichszuschusses anlangt , so beträgt
sie für Kleinrentner ohne mitunterstützte Angehörige in städti¬
schen Bezirksfürsorgeverbänden mit über über 100 000 Einwoh¬
nern monatlich 18 RM ., mit 20 000 bis 100 000 Einwohnern
monatlich 16.50 RM . mit unter 20 000 Einwohnern 15 RM . ;
in ländlichen Bezirksfürsorgeverbänden beträgt der Reichszu¬
schuß 15 RM . Bei Kleinrentnern in Familiengemeinschaft be¬
steht ein gemeinschaftlicher Reichszuschuß für zwei zusammen-
lcbende Kleinrentner , für jeden weiteren mitunterstützten Klein¬
rentner erhöht sich dieser gemeinschaftliche Reichszuschuß um je
5 RM . Betrug also zum Beispiel der Reichszuschuß in einer
Großstadt bisher für den Alleinstehenden 12 RM . und für das
Ehepaar 16 Mark , so erhöht sich dieser Zuschuß für den Allein¬
stehenden auf 18 RM . und für das Ehepaar auf 25 RM.

Der Reichszuschuß ist ausschließlich für den Kreis der Klein¬
rentner bestimmt, dagegen nicht für die Personen , die in anderer
Eigenschaft, zum Beispiel als Kriegsbeschädigre oder Sozial¬
rentner , ebenfalls in der gehobenen Fürsorge betreut werden.
Auch Hilfsbedürftige , die als Gleichgestellte unterstützt werden,
sind keine Kleinrentner und erhalten daher ebenfalls keinen
Reichszuschuß.

Der Reichszuschuß gehört nicht zu den Leistungen der öffent-
lichen Fürsorge , sondern wird neben ihnen gewährt . Der Bezirks¬
fürsorgeverband darf die ihm gesetzlich obliegenden Leistungen
der Kleinrentnerfürsorge und Kleinrentnerhilfe nicht im Hin¬
blick auf den Reichszuschuß vermindern . Unzulässig ist insbeson¬
dere die Verminderung der Fürsorgeleistungen für Kleinrentner.

Aussichtsreiche Weißweiuerute in Württemberg
nsg . Nach vorliegenden Schätzungen kann im Weinbaugebiet"

Württemberg mit der doppelten Menge des vorjährigen Weia-
ertrages gerechnet werden. Nach den bisherigen Feststellungen
ist der Stand der Reben als außerordentlich günstig zu bezeich¬
nen. Vor allem steht der Weißrießling sehr schön. Dagegen dürfte
eine wesentlich schlechtere Rotweinernte zu erwarten sein. In de«
württembergischen Weinbaugebieten waren bis vor der letzten
Regenperiode auch keine Schädlinge tierischer noch pflanzlicherArt festzustellen.

— Paketdienst mit Elsaß, Lothringen «nd Luxemburg. Zur
Angleichung des Paketdienstes in den angegliederten westlichen

.Gebieten an die Bestimmungen der Postordnung gilt vom 1. Sep¬
tember 1941 an im Elsaß, Lothringen und Luxemburg , ferner im
wechselseitigen Verkehr dieser Gebiete und zwischen diesen Ge¬
bieten und dem übrigen Reichsgebiet (Protektorat Böhmen u-rd
Mähren einschließlich) der innendeutschen Paketgebührentaris.

Heldentod
Jselshausen. Am 18. Juli fiel in den schweren Kämpfen im

Osten für sein Vaterland Fritz Helber,  er war der jüngste
Sohn des Küfers und Milchhändlers Fr. Helber, war verheiratet
und hatte das Küferhandwerk erlernt. Allgemeine Teilnahme
wendet sich den schwergeprüftenEltern zu.

Silberne Hochzeit
Oberjettingen. Das silberne Ehejubiläum feiern heute Karl

Stockinger,  Landwirt , und seine Gattin Rosa geb. Bender
Herzlichen Glückwunsch! '

Aus Schönbronn
Seinen 73. Geburtstag begeht heute Jakob Hanselmann.Bauer . Wir gratulieren!

Fürs Vaterland gefallen
Sulz (Kreis Calw) . Gefreiter Ferdinand Köhler,  lediger

Landwirt, ist an den Folgen einer im Kampf gegen die Bol¬
schewisten erlittenen Verwundung in einem Feldlazarett im
Osten verstorben. Die Anteilnahme des ganzen Dorfes wendet

sich der Familie Friedrich Köhler , Landwirt und Eemeinderat,
zu. Der Gefallene war ein ruhiger , strebsamer, gefälliger und
fleißiger Mann und tüchtiger Landwirt . Er tat schon als SA .-
Mann seinen Dienst für Führer , Volk und Vaterland . Seines
Opfertodes wird ehrend gedacht.

Fiihrertaguug der SA .-Standartc
Neuenbürg. Hier waren die Führer der SA .-Standarte 414

zu einer Führertagung angetreten , zu der auch Standartenfüh¬
rer Kleiter  und Sturmbannführer Jäger  erschienen waren,
denen Standartenführer Rilling  Meldung erstattete . Im
Mittelpunkt der Tagung stand eine Rede des Führers der
Standarte , in der er den Wehrgedanken und den Wehrwillen
des deutschen Volkes in seiner zweitausendjährigen Geschichteaufzeigte.

Letzte vachekbte«
Erfolgreicher Angriff aus Malta

DNB. Rom, 22. August. Am Donnerstag morgen unternah¬
men italienische Jagdverbände einen Angriff aus den Flugplatz
Halsar (Malta ) und nahmen im Tiefslug die auf dem Flugfeld
aufgestellten zahlreichen Flugzeuge unter Feuer. Zwei große
zweimotorige Maschinen wurden durch Brandgefchosse zerstört,
weitere Maschinen erheblich beschädigt. Zwei Flakbatterien wur¬
den von den italienischen Jägern unter Maschinengewehrfeuer
genommen. Englische Jäger , die über dem Raum der Inselzogen, wichen einem Gefecht aus.

SN .-Obergruppenführer Heinz Knickmann gefallen
DNB. Berlin,  22 . August. Im Kamps gegen den Bolsche¬

wismus siel als Vataillonskommandeur, SA .-Obergruppenfiih-
rer Heinz Knickmann. SA .-Obergruppevsührer Knickmann war
Führer der SA .-Gruppe Niederrhein und gehörte zu den älteste«
Mitkämpfern des Führers . Als Frontkämpfer des Weltkrieges
fetzte er seine Kraft unermüdlich für Führer und Volk ein. Gleich
zu Kriegsbeginn meldete sich Obergruppenführer Knickmann trotz
eines schweren körperlichen Leidens freiwillig zur Wehrmacht, in
der er nunmehr im alten SA .-Geist sein Leben für Führer undVolk opferte. ' '

Dix Berliner Stadtverwaltung empfing Prof . Dr. Petragnani
DNB. Berlin, 22. August. Der auf Einladung des Reichs¬

gesundheitsführers Dr. Contf zurzeit in Berlin weilende Leiter
des italienischen Gesundheitswesens, Pros. Dr. Petragnani -Nom»
wurde am Donnerstag mit seinen Mitarbeitern im Berliner
Rathaus empfangen. Prof . Dr. Petragnani , der bereits vor
Jahren schon einmal in der Reichshauptstadt weilte , nahm auch
bei diesem Aufenthalt wieder Gelegenheit, sich von dem hohe«
Stand des Berliner Gesundheitswesens und seinen ständigen
Fortschritten zu überzeugen.

Empfang zu Ehren von Pros. Dr. Petragnani
DNB. Berlin, 22. August. Im Kaiserhof gab Reichsgesund-

heitsührer Dr. Conti zu Ehren des aus seine Einladung «ach
Deutschland gekommenenDirektors des öffentlichen Gesundheits¬
wesens in Italien , Prof . Dr. Petragnani , eine« Empsang, an
dem führende Persönlichkeiten des deutschen Gesundheitswesens
sowie zahlreiche Vertreter von Staat und Partei teilnahmen.

Englandfahrt - Fahrt in den Tod
Lissabon,  22 . August. 2 norwegische im Dienste Englands

fahrende Schisse mit 17 VW BNT . wurden versenkt. Die lleber-
lebenden wurden hier gelandet.

Italien schließt kubanische Konsulate
Rom,  22 . August. Die italienische Regierung veranlaßte, daß

die kubanischenKonsulatsbeamten abberufen werden.

Die Brunnenvergifter in England und USA . am Werk
DNB. Berlin, 22. August. Die Zusammenkunft zwischen

Rooseoelt und Churchill ist de« Kriegshetzer« in England und
USA . ein willkommener Anlaß gewesen, um allerlei Gerüchte i»
die Welt zu setzen, durch die nach Möglichkeit neue Krisen her¬
vorgerufen werden könnte«. Um die alte Frage, wie Irland am
besten in das Kriegsgebiet einbezogen werden könne, wieder auf¬
zuwärmen, berichtete der Londoner Korrespondent der „New
dort Herald Tribüne", William W. White, über in London
umlaufende Gerüchte, daß auf Grund einer Vereinbarung zwi¬
schen Roosevelt und Churchill die- Seepatrouillen der USA-
Schiffe bis Südengland verlängert werde« sollen. USA . werde
die irländischen Base« in gleicher Weise wie Island als Schutz¬
macht übernehmen. Ein britischer politischer Experte habe ge¬
äußert, daß dieser Schritt logisch sei und daß als Hauptstütz¬
punkte der USA .-Flotte Queenstown und noch ein Hafen ei«
Frage kämen. Die Gerüchte über eine« Druck der USA . auf
Irland wegen Abtretung von Häfen gingen auf ein Gespräch
des llnterstaatssekretärs Sunner Welles mit dem Gesandten
Irlands in Washington. Brennan, zurück, das gleich nach der
Rückkehr Roosevelts stattgefunden habe.

Wie schon so oft, sah sich der irische Gesandte Brennan ge¬
zwungen, aufs neue eine amtliche Erklärung abzugeben, i« der
die Gerüchte dementiert werden, die besagen, daß er mit dem
Bizeaußenminister Welles über Abtretung von irischen Häfen
als Flottenbasen an die Bereinigte « Staaten gesprochen habe.

Die Brunnenvergifter in England und USA . wird auch dieses
erneute Dementi nicht stören, sondern sie werden nur auf eine
neue Gelegenheit warten, um ihre Taktik des Nervenkrieges
gegen Irland ernent auszugreifen.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Der Chef der deutschen Luftwaffenmisfio« in der Slowa¬

kei, Generalmajor Keiter, wurde wegen seines persönliche»Einsatzes bei den in der Ukraine kämpfende» slowakische»
Fliegerverbänden wegen hervorragender Verdienste um die-
slowakische Luftwaffe und vorbildlicher Zusammenarbeitmit
der slowakischen Führung mit der höchsten slowakischen Aus¬zeichnung, mit dem „KriegssiegerkreuzI. Klasse mit Stern"ausgezeichnet.

Streit um die Englandreise von Menzies. Wie aus einer
Reutermeldung aus Melbourne hervorgeht, dauert derStreit um die von Churchill verlangte Englandreise des
australischen Ministerpräsidenten an. Die australische La-
bourpartei hat in Anbetracht der „schwerwiegenden Situa¬
tion" beschlossen, daß der Premierminister in Australienbleibe, um die Verwaltung «nd Organisation der totalen
Kriegsanstrengungenzu leiten. Auf der Tagung der Regie¬
rungsparteien wurde dagegen einstimmig der Vorschlag des:
australischen Kabinetts angenommen, daß Menzies sich nachLondon begeben soll.

»
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Buchstäblich in den Tod gehetzt
Ohne Munition zum Dnrchbruchsversnch gezwungen. Das

Verbrechen der Sowjettommissare
Von Kriegsberichter Hanns Friedrich Schmidt

DNV _ 21. Aug. (PK .) Mit ungeheuren Menschenverlusten
für den Gegner ist der Versuch der in der mittleren Ukraine ein¬
geschlossenen sowjetischen Verbände , sich nach Süden durchzuschla¬
gen , vereitelt worden . Den schmutzigen Kittel blutüberströmt , die
Hände verkrustet, läuft mir ein junger Bursche aus einem Korn¬
feld kommend entgegen, die Hände hoch erhoben . Im Nacken hat
er einen Streifschuß sitzen. „Kommissar, hier ", sagt er auf russisch,
deutet aus die Wunde am Hals und will damit sagen, daß der
Schutz vom Kommissar herrührt , in dem Augenblick abgegeben,
als der Bursche die Hände zum Ueberlaufen erhoben hatte . Zwei
Verwundete treffen wir noch mit Rückenschüssen, die ebenfalls
aus kommissarischenPistolen stammen, die ihre Leute offensicht¬
lich in das deutsche Vernichtungsfeuer getrieben hatten . Die Ge¬
fangenen , die dem Tod nur dadurch entgangen waren , daß sie
infolge Flüchtens der Kommissare rechtzeitig noch die Hände er¬
heben konnten, haben zwei, drei , manchmal auch fünf Schuß Mu¬
nition bei sich, manche jedoch nur ihr Bajonett . Uebersät ist der
Straßenrand mit Gefallenes , die ernsthaften Widerstand zu lei¬
sten nie in der Lage waren , und die man völligsinnlosin
^das massierte deutsche Abwehrfeuer getrieben
hatte . Obwohl noch starke Kräfte eingeschlossen sind, mußte jede
Artillerievorbereitung des bolschewistischen Durchbruchsversuches
infolge Munitionsmangels ausscheiden. Wie die Gefangenen dem
Dolmetscher erzählen , haben sie seit fünf Tagen nichts mehr zu
essen bekommen, und gierig stürzen sie sich auf eine Blechbüchse
Wasser.

. Auf unsere Frage , weshalb sie sich denn nicht ihrer
Kommissare erledigt  haben , schüttelt ein schlanker Bu -
kowiner aus Czernowitz  den Kopf. „So einfach ist das
nicht", sagt er im flüssigen Deutsch. „In jeder Kompanie ist ein
Kommissar und jeder hat noch ein paar Helfershelfer
unter der Mannschaft.  Wer die aber sind, weiß man
nicht . Zudem ist der Kommissar beim Angriff immer hinten
und von einigen Leuten begleitet ." Gleich 50 000 anderen Ru¬
mänen ist der Vukowiner bei Kriegsausbruch verschleppt und ein¬
gekleidet worden . Ihm fehlen fast die Worte , zu schildern, wie
froh er ist, dieser Hölle entronnen zu sein. Eine der sowjetischen
Krankenschwestern, von denen wir zwei gefangen haben , stammt
aus Stanislau  in der Ukraine . Sie wurde , wie sie sagt, bet
Kriegsausbruch plötzlich eingezogen und hat den ganzen blutigen
Rückzug miterlebt . 80 solcher Krankenschwestern sind einer Divi¬
sion zügeteilt und diese müssen sich immer in vorderster Linie
aufhalten , da das männliche Sanitätspersonal unbedeutend ist.
,17 Jahre ist sie erst alt , und auf die Frage , ob sie denn froh sei,
gefangen zu sein, sagt sie nur : „Welche Frage !"

Die unzähligen Gefangenen , deren Strom noch immer nicht
versiegen will , bilden sowohl in bezug auf das Alter , als auch
in bezug auf Waffenzugehörigkeit ein tolles Durcheinander . Pio¬
niere , Artillerie , Flakartillerie waren als Infanterie eingesetzt
und hatten die Aufgabe , durchzubrechen. Ein klarer Beweis dafür,
daß bestimmte Formationen vollkommen zerschlagen waren und
man alles in einen Tovi geworfen hatte , um unter allen Am¬
ständen den Durchbruch zu vollziehen. „Vom Süden her werden
wir durch eine große Sowjetarmee entlastet ", war der Köder , den
man ihnen vorerzählte , „und die deutschen Linien sind ganz

dünn ." Neben den v i e l e n U kr a i n e rn , die eingebracht wer¬
den, befinden sich wiederum Kirgisen , Mongolen usw. Es sind die
spärlichen Reste der bereits in den ersten Wochen in Galizien
aufgeriebenen Formationen , die ebenfalls irgendwo eingereiht
wurden . Drei Generale sollen sich nach Aussagen hoher gefange- -,

' „ er Offiziere bei den eingeschlossenenDivisionen befinden , vom
denen einer bereits Selbstmord verübt hat . Einige tausend Ge¬
fangene sind bereits am ersten Tage Leim Eindrücken des Kessels
gefangen genommen worden, ungezählt die vielen , vielen Toten.

Württemberg
Stuttgart . (Unfälle .) Am 20. August vormittags ist in der

Enzstraße in Münster ein 47 Jahre alter Mann beim Verladen
von Steinen von der Galerie einer Verladehalle 2.50 Meter hock
abgestürzt und auf dort lagernde Steine gefallen . Er hat einem
Schädelbruch erlitten , an dessen Folgen er kurze Zeit später ge¬
worben ist. — Nachmittags ist in der Ludwigsburgerstraße in
Zuffenhausen ein 5 Jahre altes Mädchen von einem Kraftrad»
fahrer angefahren worden.

Blaubeure «. (Steinbruchbahn .) Das Portlandzementwerk
Blaubeuren konnte ekle neue Steinbruchbahn eröffnen. Die Bahn
ist 3500 Meter lang und hat zwei Tunnel von je 160 und 400
Meter ; zwei Brücken und eine Fußwegüberführung mußten ge¬
baut werden . Die bisherige Rollbahn mit Dampflokomotive, die
durch den Ort Eerhausen führte und ein Verkehrshindernis war,
konnte damit eingestellt werden . Die elektrische Lokomotive der
neuen Bahn zieht 14 Kippwagen , die je 3 Kubikmeter fasten.

Biberach a. R. (Seidenraupenzucht .) Die Seidenrau¬
penzucht ist eine der wichtigsten Abteilungen im Reichsverband
für Kleintierzucht . Sie wurde im Kreis Viberach-Laupheim be¬
sonders rege betrieben . So konnten schon im Jahre 1939 im Kreis
Biberach 21 Schulen für die Seidenraupenzucht gewonnen wer¬
den. Im Jahre 1940/41 folgten weitere 52 Schulen, 12 Vereine
und Privatpersonen . Aufschlußreiche Ausstellungen wurden in
Laupheim , Biberach und Ehingen veranstaltet . Im Jahre 1941
hat die Schule Erolzheim am besten abgeschnitten. 1 Gramm Brut
ergab 3 Kilogramm schönster Rohseide. Im ganzen wurden
46 555 Maulbeerpklanzen bestellt.

Göppingen . (Strafe für Tierquälerei .) Ein verhei¬
rateter , mehrfach vorbestrafter und als roher Mensch bekannter
Mann aus Jebenhausen hatte seinen Hund an einen mit zwei
Pferden bespannten Wagen so kurz gebunden, daß er kaum mit
den Vordersüßen auf den Boden kam. So inußte das Tier kilo¬
meterweit oft in scharfem Trab nachhinken und wurde dabei
mehr geschleift, als daß es lausen konnte. Vorübergehende konn¬
ten diese Tierquälerei nicht mehr mitansehen und erstatteten An¬
zeige. Das Amtsgericht Göppingen verurteilte den Angeklagten
zu 25 RM . Geldstrafe Dieser gab sich aber mit dem Urteil nickt
zufrieden und legte Berufung ein. Nach Vernehmung von drei
Zeugen kam die Strafkammer Ulm zu der Auftastung , daß die
Strafe zu Recht besteht und verwarf die Berusung.

Reutlingen . (Ehrentag .) Anläßlich des 50jährigen Dienst¬
jubiläums von Professor Dr . Ing . e. h. Otto Johannsen
fand zu Ehren des Jubilars im Bibliotheksaal des Technikums
für Textilindustrie eine Feierstunde statt . Ministerialrat Dr.
Bauer vom Württ . Kultministerium erössnete die Feier . Unter
Ueberreichung der dem Jubilar vom Führer verliehenen Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaft entbot Staatsrat Pabst die
herzlichen Glückwünsche der Reichsregierung , des Reichsmarschalls

Freitag , den 22. August 1841

und des Reichswirtschaftsministers . Ferner übermittelte er ckie
Glückwünsche des Sonderbeauftragten für Spinnstoffwirtschast
Dr . Bauer , und des Eeneralreferenten für Faserstoffbewirtschaft
tung , Präsident Kehrl , und betonte , daß der Name Johannsen /
auf immer mit Reutlingen und dem Technikum für Textil¬
industrie verbunden bleibe. Ministerialrat Dr . Bauer überbrachte
sodann die Glückwünsche des Ministerpräsidenten und Kultmini¬
sters Mergenthaler , des Rektors der Technischen Hochschule Stutt¬
gart und würdigte das Lebenswerk des Jubilars . Im Namen
der deutschen Textilindustrie überreichte Dr . Ing . Emil Eminder
Dr . Johannsen unter herzlichen Glückwünscheneine Ehrengabe.
Bürgermeister Dr . Allmendinger , der zugleich als Vertreter der
Kreisleitung erschienen war , entbot unter Ueberreichung eines
Gemäldes in Vertretung des Oberbürgermeisters die Glückwünsche
der Stadt . Weitere Ehrungen wurden dem Jubilar durch den
Präsidenten de,r Industrie - und Handelskammer Reutlingen , Na¬
dele, und den neuen Direktor des Technikums, Dr . Walz , zuteil.
Auch die Studentenschaft und die Alt -Herrenschaft würdigten
unter Glückwünschendie Verdienste des Jubilars . Professor Dr. ^
Johannsen dankte mit bewegten Worten.

Metzingen. (Hereingefallene Lausbuben .) Eine
böse Ueberraschung erlebten zwei etwa 13jährige Burschen, die in
einem Forellenbach heimlich Fische fangen wollten . Beide wußten
nicht, daß die verschiedenen Bäche der Umgebung vor einigen
Jahren versuchsweise mit Edelkrebsen besetzt worden waren.
Plötzlich war der eine der Burschen an einen handlangen Krebs
geraten , der, als er die Hand des Jungen spürte, sofort zugriff
und nicht mehr losließ . Auf das Geschrei des Hereingefallenen
kam auch der andere Bursche herbei und sie versuchten nun mit
vereinten Kräften , den Krebs loszumachen. Dieser klemmte sich
aber immer mehr fest. Zufällig war auch der Fischwasterpächter
in der Nähe und eilte herbei . Er befreite den Lausbuben , der
vor Schreck und Schmerz nicht einmal mehr vor dem ihn über¬
raschenden Pächter die Flucht ergreifen konnte, von dem Krebs
und verabreichte ihm die wohlverdiente Tracht Prügel , die ihm
sicher noch lange in peinlicher Erinnerung bleiben wird.

. Stetten b. Haigerloch. (Unfal beim Völlerschießen .) s
Beim Abschießen von Böllern rief glimmender Zunder , der in
den Pulverbehälter geflogen' war , eine Explosion hervor . Von.
der Stichflamme wurden drei junge Burschen verletzt. Ein 17jäh-
rigcr Junge mußte mit schweren Brandwunden in die Tübinger
Klinik Lbergeführt werden.

Kandel und Sevkebv
Stuttgarter Börse vom 21 Auq. Am Aktienmarkt kam es u. a.

zu folgenden Veränderungen : Deutsche Linoleum 170 (168,5).
IG . Farben 218 (217,5), Junghans 153,5 (153), Schüle-Hohenlohe
146 (145), Stuttg . Hofbräu 145 (144), Decken Calw 160 (159,5).

Biberacher Vieh- und Schweinemarkt . Zufuhr 2 Farren , 8 Och¬
sen, 2 Kühe, 12 Kalbcln , 16 Stück Jungvieh , 3 Mutterschweine,
300 Milchschweine. Preise für Farren 300, Ochsen 390—728, Kühe
520—590, Kalbeln 420—640, Jungvieh 220—340, Mutterschweine
180, Milchschweine 19—34 RM . Marktverkauf langsam.

Backnanger Schweinemarkt . Zufuhr 75 Milchschweine. Preise
für das Stück 28—35 RM . Marktverkauf lebhaft.
Gestorbene : Michael Muz , Alt -Kronenwirt , 80 Jahre alt , Glat¬

ten;  Franz Morlok , Kassenbote, 50 Jahre , Freude n-
stadt.  .
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Ein Leben vom Kampf des Frhr. v. Langen,
jenes vorbildlichen Mannes, der sich trotz
jahrelangen Siechtums an die Spitze der
Turnierreiter aller Welt setzte.

Ein großer Film der Ufa mit Willy Birgel,
Gerhild Weber  und vielen anderen.
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Fr . Grießhaber z. „Stern"

den 21. Aug . 1941

8si den scbvsrsn Kämpksn im Osten
ist unser lieber Golm , unser guter Gruder
und ädrvager

?anrsrjägsr in einem Ksgimsnt der Vlallsn - tt
im Alter von 22 Zabrsn , getreu seinem ? abnsnsids
kür kübrsr , Volk und Vaterland gslalien.

In tisker Trauer:
dis Kltsrn : küivistisn NtolLSpt « ! u . Krau

8 « tlv gsb . Gcbvsiksrk
dis Gescbvisker : Ltiri8tks « HolLSpksI
>I » rt » Uvi -ai « »- gsb . Ilob -sptsl m . 8r »tt . r .2t .i.Tslds
L » rl Solrrsptkvl mit k> » u » ndl Kinck
Ott » SolL » pI « t r . 2t im Kelds 8ot !« HolL » p !vI,
Vvrtruül SalLsptvI , puul » ttoi ^ spitvi.

Trsusrgotkssdisnst Sonntag nacbm. 3 llbr.

Nagold , LO. August 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme, die wir wäh¬

rend der Krankheit und beim Hinscheiden der lieben Ent¬
schlafenen

Marie Fessele
geb. Koch

erfahren dursten, sagen wir herzlichen Dank.

vie trauernäen Hinterbliebenen.

Karte von

^ ? « ^ / « DDL?
für ZLF 1.50 in der

Duchhandlg. Zaisec

öteWellilMil
MtglnikIeiM
in '/z und l kg Dosen

k . lV. Lslser - Mgo !ä

Lmni !« g « » , den 22 . Aug . 1941

5Vir srkiislksn dis traurige Kacbricbk. dag
unser lieber Golm , Orudsr , Gcbvagsr und
Onkel

Loläst Dem
im biübsndsn Alker von 21 Zsbrsn am 29 . Auli 1941
in den scbvsrsn Kämpksn im Osten lür Tütirsr , Volk
und Vaterland gsksllsn ist.

Oin Vstedsrssbsn war seine und unsere Kokknung.
In lisksm Osid

der Vater : Jatrvd HvNL , Goldsckmisd
dis Ssscbvisksr : tt « vm » « n r.2k. im Tslds

mit kr » « « « »>
kr « » VNIini mit 8 » 1t« « » ml üllngor«
8srtr » a , k « i » I»aia , klsv und krlk » .

Irausrkeisr am Lonntsg , den 24 . A,ug., mittags 2 llbr.

kl »li » » se » , den 21. Vugus ! 1941

OLnlrsLgling
Kür dis vielen KZeweise bsrrlicbsr Tsilnabms , dis vir

durcti den Verlust meines lieben , kür das Vaterland ge¬
ladenen Galten , unseres teuren Vaters

erkakrsn durktsn , danken -vir bestens . Insbesondere
danken vir lür dis krostrsictisn 'Worts des bl. Plärrers
Kauter , dem Klrcbsncbor lür seinen erbebenden Ge¬
sang , den Altersgenossen und -Genossinnen lür dis
Kranzspende , ebenso aucb kür dis rablrsicbs Gstsilig-
ung seiner Arbsitskamsrsdsn von der Gcbvarrväldsr
Tucbkabrik Kobrdork an der Ssdäcbtnisksisr.
Oie Gattin 8 » « s 8I » gvr mit Hirv « 2 Ltnüvr«

«sb8t ltnvvrwuncktv » .
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A ^ OODL ^ LD*

/ - DVD*LrT ) « FLDW
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